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Sommer 1943 kam er zur weiteren Infanterie-Ausbildung wieder nach 
Augsburg zum Grenadier-Ersatz-Bataillon  31614, von da aus nach 
Frankreich und dann an die Front in den Nordwesten15. Im Frühjahr 
1945 kehrte Bernhard Bischoff wieder zurück nach Planegg zu seiner 
Familie. Während eines Fronturlaubs 1943 wurde die Habilitation 
Bischoffs über die lateinische Bildung der keltischen Völker im Früh-
mittelalter an der LMU München angenommen und von Rudolf von 
Heckel (1880–1947) begutachtet16. Zu einem Abschluss des Habilitati-
onsverfahrens kam es nicht, da Bischoff weiterhin Kriegsdienst leisten 
musste17. Erst im Dezember 1946 hielt Bischoff, der vom Gesetz zur 
Befreiung von Nationalismus und Militarismus nicht betroffen war, 
seine öffentliche Lehrprobe über „Die sieben freien Künste und die 
lateinische Literatur im Mittelalter“ und wurde dann schließlich 1947 
zum Privatdozenten ernannt. In der Nachkriegszeit blieb sein enger 
Kontakt zu Elias Avery Lowe bestehen, der ihn und seine Familie ab 
Oktober 1945 auch mit Carepaketen aus den USA versorgte, in denen 
üblicherweise Kaffee, Tee, Kakao oder auch Seife enthalten war18. 
Nach Ende des Krieges setzte er seine wissenschaftliche Laufbahn 
fort und wurde 1947 Dozent an der LMU in München, wo er 1953 die 
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